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Ost- und Westkirche 
brüderlich vereint

Das Geschenk des Andreas-Petrus-
Werkes an die Salzburger Markus
kirche mit ihrem Rektor und Ordina -

rius für die byzantinischen Katholiken, Vitaliy 
Mykytyn, hätte passender nicht sein können: 
die kunstvolle Kopie einer Ikone, auf der sich 
Andreas (für die Ostkirche) und Petrus (für die 
Westkirche) versöhnlich in den Armen liegen. 
„Das Original befindet sich im Plenarsaal des 
Sekretariates für die Einheit der Christen in 
Rom“, erklärt Nationalsekretär Hanns Sau-
ter zur Umarmung der beiden Brüder und 
Apostel – und es steht wie wohl keine andere 
Abbildung für den Geist des Andreas-Petrus-
Werkes, das der Förderung der Ökumene mit 
den östlichen Kirchen dient. 
Die Ikone war in den 1960er-Jahren ein 
Geschenk des ökumenischen Patriarchen 
Athenagoras I. an Papst Paul VI. Sie erinnert 
an jenes historische Treffen in Jerusalem, bei 
dem sich die beiden Kirchenoberhäupter des 
Ostens und des Westens erstmals nach mehr 
als 1.000 Jahren der Trennung begegneten. 
Die Folge war die Aufhebung der gegensei-
tigen Exkommunikation aus dem Jahre 1054 –  
ein bedeutender erster Schritt zur Versöh-

nung beider Kirchen, die sich seither aus-
einandergelebt hatten. In diesem Sinn steht 
die Ikone für das neu gefundene Miteinander 
zweier Kirchen, die sich „wie zwei Brüder 
nach langer Trennung wiederfanden“. Andre-
as und Petrus stehen zusammen sowohl für 
die Einheit als auch für die Vielfalt der Kir -
che Jesu Christi. 

„Spiritualität ist eine Bereicherung“   

Vitaliy Mykytyn bedankte sich für ein „sehr 
wertvolles Geschenk“ und betonte: „Die Mar-
kuskirche ist und bleibt ein Ort, wo sich Ost- 
und Westkirche begegnen, verbunden im 
gemeinsamen Gebet.“ An diesem beteiligte 
sich mit Salzburgs Weihbischof Hansjörg Hofer 
der neue Nationalpräsident des Andreas-Petrus-
Werkes, der in dieser Funktion auf Erzbischof 
Franz Lackner folgt. Zu der im Vorstand geäu-
ßerten Idee einer zukünftigen Neuausrichtung 
des Andreas-Petrus-Werkes erklärte Hofer: „Die 
Spiritualiät der ostkirchlichen Liturgie ist eine 
Bereicherung für uns alle. Mögen uns die bei-
den Apostelbrüder Petrus und Andreas mit 
ihrer Fürbitte helfen, dir richtigen Schritte zu 
setzen.“                            Thomas Manhart

Mit einem Treffen des Vorstands und einer Göttlichen 
Liturgie in der Salzburger Markuskirche feierte das 
Andreas-Petrus-Werk sein 101. Jahr. Neuer National
präsident ist Salzburgs Weihbischof Hansjörg Hofer.

06 Erzdiözese

Sozial gerecht? 
Österreichs Bischöfe warnen in 
Zeiten des Spardrucks vor Kürzungen 
des Sozialstaats. Armut gelte es zu 
verringern, heißt es von der Bischofs-
konferenz – und dies müsse ein wich-
tiges Ziel von Politik sein. Wer wollte 
da widersprechen? 
Ich kenne eine Frau, Alleinerziehe-
rin eines halbwüchsigen Sohnes, die 
kommt trotz Vollzeitjob eher schlecht 
als recht über die Runden. Sie spart 
sich jedes Extra für die Schule tat-
sächlich vom Mund ab, vergleicht 
Preise und schlägt bei Aktionen im 
Supermarkt zu. Sie dreht beim Ver-
lassen der Wohnung die Heizung 
ab und versagt sich Cafe- oder gar 
Restaurantbesuche. Am Abend lernt 
sie, um sich höher zu qualifizieren 
und einen Job zu ergattern, mit dem 
sie sich und ihr Kind besser durch-
bringen kann. Es klingt bitter, wenn 
sie vorrechnet, dass sie ohne Arbeit 
und mit allen möglichen Sozialtrans-
fers nicht schlechter gestellt wäre. Ist 
das eigentlich sozial gerecht?
Wir reden viel über Gerechtigkeit, 
aber viel zu wenig über Verantwor-
tung für sich und das eigene Leben. 
Ja, es gibt es in Österreich Armut. Ich 
verstehe den Gedanken des Sozial-
staates so, dass jeder für sich selbst 
sorgen muss und wer dabei strau-
chelt, den fängt die Gemeinschaft 
auf – vorübergehend und in Aus-
nahmefällen auch dauerhaft. Wenn 
der Gedanke der Solidarität mit den 
Schwächeren weiterhin tragen soll, 
wird der Staat aber nicht jede Gerech-
tigkeitslücke schließen können. Diese 
Ehrlichkeit gehört in Zeiten, in denen 
es enger wird, auch dazu.
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Gedanken übers Leben

kurz &
bündig

Nationalpräsident Weihbischof Hansjörg Hofer, Diözesanreferentin Maria Duffner (Vorarlberg) 

und Nationalsekretär Hanns Sauter als Vertreter des Andreas-Petrus-Werks mit Pfarrer Vitaliy 

Mykytyn (St. Markus) und John Reves (Zentrum für ostkirchliche Spiritualität). 


